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Arbeitslosenzahlen

September 2008 = 3.081.00

Durchschnittswert 2007 = 3,78 Mill.Durchschnittswert 2007 = 3,78 Mill.

Durchschnittswert 2005 = 4,86 Mill.Durchschnittswert 2005 = 4,86 Mill.

Durchschnittswert 2006 = 4,49 Mill.Durchschnittswert 2006 = 4,49 Mill.
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Überblick

APKAPK--Projekt zur Teilhabe an ArbeitProjekt zur Teilhabe an Arbeit

Bedeutung Bedeutung arbeitsrehabilitativenarbeitsrehabilitativen HandelnsHandelns

Arbeitsperspektiven der ZukunftArbeitsperspektiven der Zukunft

ArbeitsrehabilitativeArbeitsrehabilitative Entwicklungen der Entwicklungen der 
VergangenheitVergangenheit

�� ArbeitsmarktentwicklungArbeitsmarktentwicklung

�� Auswirkungen auf die Auswirkungen auf die RehaReha--ProzesseProzesse
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Einrichtungen der ArbeitsrehabilitationEinrichtungen der Arbeitsrehabilitation

Medizinische Medizinische 
RehabilitationRehabilitation

Ambulante Ambulante 
ErgotherapieErgotherapie

Berufliche Berufliche 
RehabilitationRehabilitation

MedizinischMedizinisch--
berufliche berufliche 

RehabilitationRehabilitation

ErgotherapieErgotherapie--
PraxenPraxen

RehabilitationsRehabilitations
einrichtungen einrichtungen 
ffüür psychisch r psychisch 
Kranke (RPK)Kranke (RPK)

BerufstrainingsBerufstrainings--
zentrumzentrum --BTZBTZ

BerufsBerufs--
fföörderungswerkrderungswerk
BfWBfW

BerufsBerufs--
bildungswerkbildungswerk
BBWBBW

Klinische Klinische 
ArbeitstherapieArbeitstherapie
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Einrichtungen und MaEinrichtungen und Maßßnahmen der nahmen der 
ArbeitsrehabilitationArbeitsrehabilitation

BerufsbildungsBerufsbildungs--
bereichbereich der WfbMder WfbM

Betreute Betreute ArbeitsArbeits--
plpläätzetze in Firmenin Firmen

IntegrationsfirmenIntegrationsfirmen

RehaReha-- und und 
SchwerbehindertenSchwerbehinderten--
beratungberatung

QualifizierungsQualifizierungs--
mamaßßnahmennahmen

TagesstTagesstäätten mit tten mit 
ArbeitsangebotArbeitsangebot

IntegrationsamtIntegrationsamt

PatenarbeitsPatenarbeits--
plpläätzetze

Werkstatt fWerkstatt füür r 
behinderte behinderte 
Menschen Menschen -- WfbMWfbM

Stufenweise Stufenweise 
WiedereingliederungWiedereingliederung

IntegrationsdienstIntegrationsdienst
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und auf dem „Zenit“ der bundesweiten 
Psychiatriereform

Arbeitsrehabilitation 1985

Vor dem Hintergrund von Vor dem Hintergrund von 
2,3 Millionen Arbeitslosen2,3 Millionen Arbeitslosen
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Kürzungen der Finanzierung von 
Rehabilitationsleistungen

Arbeitsrehabilitation 2008

Vor dem Hintergrund von Vor dem Hintergrund von 
ca. 3,0 Millionen Arbeitslosenca. 3,0 Millionen Arbeitslosen

Neues Sozialsystem Neues Sozialsystem üüber dieber die
HartzHartz IVIV--GesetzeGesetze
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EinEin konjunkturelleskonjunkturelles Problem?Problem?

ReformpaketeReformpakete

mehr mehr 
ArbeitsplArbeitspläätzetze mehr Konjunkturmehr Konjunktur

mehr Investitionenmehr Investitionen
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Atypische 
Beschäftigungsverhältnisse:

• Befristete Beschäftigung

• Working Poor

• Geringfügige Beschäftigung / Mini-Jobs

• Leiharbeit / Zeitarbeit

• „neue“ Selbstständigkeit (Ich-AG, Familien-AG) 

• Teilzeitbeschäftigung
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•• AUTOMATISIERUNG AUTOMATISIERUNG 

•• GLOBALISIERUNG GLOBALISIERUNG 
UND DIGITALISIERUNGUND DIGITALISIERUNG
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Aspekte der VerAspekte der Veräänderung:nderung:

•• Die Arbeitszeit wird lDie Arbeitszeit wird läängernger

•• Der Umgang mit Krankheit am Arbeitsplatz Der Umgang mit Krankheit am Arbeitsplatz 
hat sich verhat sich veräändertndert

•• Die Arbeitsstrukturen verDie Arbeitsstrukturen veräändern sich und ndern sich und 
die Arbeitsanforderungen werden hdie Arbeitsanforderungen werden hööherher
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Die Die ArbeitsstrukturenArbeitsstrukturen ververäändern sich ndern sich 
und die und die ArbeitsanforderungenArbeitsanforderungen
werden hwerden hööher =her =

�� mehr mehr FlexibilitFlexibilitäätt

�� hhööhere here KomplexitKomplexitäätt

�� ververäänderte nderte soziale Situationsoziale Situation
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Grundsätze für Arbeitsrehabilitation (Christiane 

Haerlin 1985)

�� Keine Arbeitsrehabilitation Keine Arbeitsrehabilitation 
ohne Perspektive danach!ohne Perspektive danach!

� Arbeitstraining muss 
realitätsnah sein!
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� Kann Arbeitstraining 
wirklich noch 

realitätsnah sein?

� Kann die Arbeitsrehabilitation Kann die Arbeitsrehabilitation 
echte Perspektiven danach echte Perspektiven danach 
bieten?bieten?
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Auswirkungen:Auswirkungen:

IntegrationsIntegrationsäämter: Erfolgreiche Interventionen im Rahmen mter: Erfolgreiche Interventionen im Rahmen 
der gesetzlich abgesicherten Mitbestimmung bei der gesetzlich abgesicherten Mitbestimmung bei 
KKüündigungsverfahren sind schwieriger geworden.ndigungsverfahren sind schwieriger geworden.

Eingliederungsprojekte auf den ersten Arbeitsmarkt haben Eingliederungsprojekte auf den ersten Arbeitsmarkt haben 
es immer schwerer ihr Ziel zu erreichen.es immer schwerer ihr Ziel zu erreichen.

Aufgrund von mangelnden ArbeitsplAufgrund von mangelnden Arbeitspläätzen werden beschtzen werden beschüützte tzte 
und betreute Arbeitsplund betreute Arbeitspläätze falsch belegt. Erfolgreiche tze falsch belegt. Erfolgreiche RehaReha--
AbgAbgäängernger besetzen Arbeitsplbesetzen Arbeitspläätze in Zuverdiensttze in Zuverdienst-- oder oder 
anderen Arbeitsprojekten.anderen Arbeitsprojekten.
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Auswirkungen:Auswirkungen:

Die BerufsbildungsDie Berufsbildungs-- und Berufsfund Berufsföörderungswerke rderungswerke 
haben stark reduzierte (teilweise schon die Existenz haben stark reduzierte (teilweise schon die Existenz 
bedrohende) Aufnahmezahlen.bedrohende) Aufnahmezahlen.

In den In den WfbMsWfbMs sammeln sich die, die im Verteilungssystem sammeln sich die, die im Verteilungssystem 
unter den neuen Bedingungen nach hinten raus fallen. unter den neuen Bedingungen nach hinten raus fallen. 

Integrationsfirmen geraten zunehmend in den Druck Integrationsfirmen geraten zunehmend in den Druck 
des freien Wettbewerbs.des freien Wettbewerbs.
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Projekt „Teilhabe an Arbeit und Beschäftigung für psychisch Kranke“

Das bundesweite Projekt
“Teilhabe an Arbeit und Beschäftigung

für psychisch kranke Menschen“
(TAB)

Aktion Psychisch Kranke e.V.

Laufzeit 2004 -2007

Gefördert vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
(BMAS)
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Projekt „Teilhabe an Arbeit und Beschäftigung für psychisch Kranke“

Gründe Betroffener mit psychischer 
Beeinträchtigung für Wunsch nach 
regulärem Arbeitsplatz

• Besseres Einkommen 84%

• Integration/„normaler“ Arbeitsplatz 67%

• Anspruchsvollere Arbeit 44%

Projekt Alster-Intec Hamburg 2002 (ca. 1600 Befragte in WfbM)
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Projekt „Teilhabe an Arbeit und Beschäftigung für psychisch Kranke“

%

%

%

%

%

%

%

Von Angehörigen gewünschte 
Angebote für psychisch Kranke
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Projekt „Teilhabe an Arbeit und Beschäftigung für psychisch Kranke“

Projektziel ist die Chancen von psychisch kranken 
und behinderten Menschen zur Teilhabe an Arbeit 
und Beschäftigung zu erhöhen durch  

� konsequente Orientierung am individuellen Bedarf,

� Zusammenarbeit der Leistungserbringer ( gemeinsame 
Verantwortung und regionaler Versorgungsverpflichtung)

� Qualitätsverbesserung der Hilfeleistungen zur Erlangung bzw. 
Erhalt  eines Arbeitsplatzes im Betrieb

� Umsetzung des Grundsatzes 
„Erst platzieren dann rehabilitieren“,

� verbesserte Zuverdienstmöglichkeiten und mehr Angebote für 
arbeitsähnliche Beschäftigung.
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Projekt „Teilhabe an Arbeit und Beschäftigung für psychisch Kranke“

Zielgruppe 5

� Menschen, bei denen eine Beschäftigung auf dem allgemeinen 

Arbeitsmarkt behinderungsbedingt auch mit Förderung 

nicht in Betracht kommt, und die nur unregelmäßig oder 

stundenweise in der Lage sind, ein Mindestmaß an 

wirtschaftlich verwertbarer Arbeitsleistung zu erbringen

� Teilhabeziel: 

Stundenweise Arbeitsgelegenheiten, die auch unregelmäßige 

Anwesenheit ermöglichen und die vergütet werden (Zuverdienst)

Heterogenität der Zielgruppe: 
Hilfen im Bereich Arbeit und Beschäftigung für...
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Projekt „Teilhabe an Arbeit und Beschäftigung für psychisch Kranke“

Zielgruppe 6

� Menschen, die (noch) nicht in der Lage sind, wirtschaftlich 
verwertbare Arbeitsleistung zu erbringen, aber 
arbeitsähnliche Beschäftigung suchen

�Teilhabeziel: 
Arbeitsähnliche Beschäftigung, die nicht vergütet wird.

Heterogenität der Zielgruppe: 
Hilfen im Bereich Arbeit und Beschäftigung für...
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Projekt „Teilhabe an Arbeit und Beschäftigung für psychisch Kranke“

Das bundesweite Projekt
“Teilhabe an Arbeit und Beschäftigung

für psychisch kranke Menschen“
(TAB)

Aktion Psychisch Kranke e.V.

Laufzeit 2004 -2007

Gefördert vom Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
(BMAS)

Potsdam 30.10.2008

ÜÜberlegungen und Ausblick:berlegungen und Ausblick:

2. Es muss 2. Es muss üüberprberprüüft werden, ob die bestehenden ft werden, ob die bestehenden RehaReha--
Trainingsverfahren und Einrichtungsstrukturen unter den Trainingsverfahren und Einrichtungsstrukturen unter den 
aktuellen Arbeitsmarktbedingungen noch Bestand haben? aktuellen Arbeitsmarktbedingungen noch Bestand haben? 

Es muss neu definiert werden, was als Es muss neu definiert werden, was als RehaReha--ErfolgErfolg gilt.gilt.

1. Der 1. Der erste Arbeitsmarkterste Arbeitsmarkt muss weiterhin als muss weiterhin als ZielfokusZielfokus
ffüür r arbeitsrehabilitativearbeitsrehabilitative Versorgungsstrukturen und Versorgungsstrukturen und 
Konzepte erhalten bleiben.Konzepte erhalten bleiben.

3. Grunds3. Grundsäätzlich muss auch eine neue tzlich muss auch eine neue Definition des Definition des 
ArbeitsbegriffesArbeitsbegriffes vorgenommen werden. Die alleinige vorgenommen werden. Die alleinige 
Bestimmung der Sinnhaftigkeit von Arbeit Bestimmung der Sinnhaftigkeit von Arbeit üüber ber 
sozialversicherungspflichtige Arbeit ist nicht mehr haltbar.sozialversicherungspflichtige Arbeit ist nicht mehr haltbar.
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4. Daraus ergibt sich die logische Forderung nach einer 4. Daraus ergibt sich die logische Forderung nach einer 
angemessenen finanziellen Absicherung, bspw. durch angemessenen finanziellen Absicherung, bspw. durch 
ein ein bedingungsloses Grundeinkommenbedingungsloses Grundeinkommen..

ÜÜberlegungen und Ausblick:berlegungen und Ausblick:

5. Es m5. Es müüssen Finanzierungen fssen Finanzierungen füür Hilfesysteme (Betreuung, r Hilfesysteme (Betreuung, 
Arbeitsbeschaffung, etc.) im Rahmen von nichtArbeitsbeschaffung, etc.) im Rahmen von nicht--
sozialversicherungspflichtiger Arbeit geschaffen werden. sozialversicherungspflichtiger Arbeit geschaffen werden. 

6. Diese 6. Diese niedrigschwelligenniedrigschwelligen ArbeitsplArbeitspläätze mtze müüssen von ssen von 
denen besetzt werden, fdenen besetzt werden, füür die sie vorgesehen sind. Die r die sie vorgesehen sind. Die 
Effizienzkontrolle muss sich an der Effizienzkontrolle muss sich an der NNüützlichkeit ftzlichkeit füür die r die 
SchwSchwäächstenchsten orientieren.orientieren.
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8.8. Zuverdienst, Ehrenamt, Bildung und Zuverdienst, Ehrenamt, Bildung und 
Selbsthilfe mSelbsthilfe müüssen als Arbeitsorte ssen als Arbeitsorte 
grgrößößere gesellschaftliche Akzeptanz ere gesellschaftliche Akzeptanz 
erfahren.erfahren.

7. F7. Füür Integrationsfirmen mr Integrationsfirmen müüssen die kapitalssen die kapital--orientierten orientierten 
Wettbewerbsbedingungen angepasst werden.Wettbewerbsbedingungen angepasst werden.

ÜÜberlegungen und Ausblick:berlegungen und Ausblick:
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1. 1. Ziel ist die Schaffung und Vermittlung von 
Zuverdienstarbeitsplätzen und tagesstrukturierenden
Angeboten aller Art. 

Beispiel einer Projektskizze:Beispiel einer Projektskizze:

2. Zentrales Element sollte eine Schaltstelle sein, von der 2. Zentrales Element sollte eine Schaltstelle sein, von der 
aus unterschiedliche externe Betaus unterschiedliche externe Betäätigungsangebote tigungsangebote 
akquiriert und vermittelt werden.akquiriert und vermittelt werden.

4. Zur Nutzung m4. Zur Nutzung mööglicher Synergieeffekte ist die Kooperation glicher Synergieeffekte ist die Kooperation 
mit anderen gemeindenah agierenden Einrichtung zu mit anderen gemeindenah agierenden Einrichtung zu 
bedenken.bedenken.

3. Die Akquisition muss sich prim3. Die Akquisition muss sich primäär auf die r auf die öörtliche rtliche 
Umgebung im Stadtteil beziehen (Quartierbezogenheit).Umgebung im Stadtteil beziehen (Quartierbezogenheit).
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Schaltstelle
für eine stadtteilbezogene 

Arbeits- und 
Betätigungsakquisition

Tagesstätte 

WfbM-
Betriebsstätte

Ergotherapeutische 
Ambulanz 

Betreutes 
Wohnen 
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Vielen Dank 

für Ihre 
Aufmerksamkeit

Peter Weber


